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Die narzisstische

Gesellschalt

Wo sich das Ego mit Hilfe moderner Medien aufplustert, bleibt die Menschlichkeit auf der
Strecke.
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In unserer Selfie-Kultur ist das wichtigste Objekt
fotografischer Aufmerksamkeit der Fotografierende



selbst. Auch in den ,sozialen® Medien dreht sich alles
um Selbstoptimierung und Selbstaufblahung. Ist dies
eine zufdllige Haufung von negativen
Charaktereigenschaften Einzelner? Viel
wahrscheinlicher ist, dass diese
Zurschaustellungsgesellschaft einen Spiegel des
okonomischen Wandels darstellt, der uns immer
starker ergreift. Eine Kultur des Sich-Vergleichens und
Ubertrumpfens und der Druck, eine ,marktfdhige*
Personlichkeit zu entwickeln, haben den menschlichen
Zusammenhalt schwer geschadigt.

Seinen wohl sichtbarsten Ausdruck findet das wachsende
Bedtrfnis zu narzisstischer Selbstdarstellung der eigenen Person
gegenwartig in den sozialen Medien des Internets. Der Narzissmus
des einzelnen Menschen muss aber immer auch in Beziehung zu
den ihn umgebenden gesellschaftlichen Zusammenhingen
untersucht sowie dem jeweiligen kulturellen und politischen
Hintergrund gesehen werden. So wurde kirzlich in einer
reprasentativen Befragung der Zusammenhang von ,Parteipraferenz
und Narzissmus® ermittelt. Die im Oktober 2018 veroffentlichte
Studie erbrachte ein interessantes und fiir so manchen Betrachter
sicherlich zum Teil auch unerwartetes Ergebnis. Doch was genau ist
eigentlich Narzissmus? Wodurch zeigt er sich? Und wie konnte er
zu einer den einzelnen Menschen sowie die gesamte Gesellschaft

pragenden Erscheinung werden?

Bei der Behandlung psychischer Probleme habe er - schreibt
Alexander Lowen - in den letzten Jahrzehnten seiner arztlichen
Téatigkeit bei seinen Patienten ,eine ausgepragte Veranderung*

festgestellt: Die klassischen Neurosen friherer Jahre, ,die sich in



lihmenden Schuldgefiihlen, Angsten, Phobien oder
Zwangsvorstellungen manifestierten®, seien immer weniger
geworden. Zugleich habe aber die Anzahl von Patienten stetig
zugenommen, die in seine Praxis kommen und ,iber Depressionen
klagen®, die ,einen Mangel an Gefihl, eine innere Leere, ein tiefes

Empfinden von Frustration und Unerfilltheit* beschreiben (1).

In der Regel handelt es sich dabei - so Lowen - um egoistische, auf
ihre eigenen Interessen ausgerichtete Menschen, denen es aber
zugleich an einem soliden Selbstgefiihl mangelt, und die ihr Dasein
oftmals nur noch als leer und sinnlos erleben konnen.
Ausgesprochen wichtig ist ihnen jedoch der Eindruck, den sie auf
andere Menschen machen, die Wirkung, die sie auf ihre soziale
Umwelt ausiben. In ihrer Arbeit sind sie, trotz ihrer inneren Leere
und ihrem Mangel an Gefiihl, meist auch sehr erfolgreich und
wirken oft sogar als ,zu tuchtig, zu mechanisch, zu perfekt, als daf$
sie menschlich sein konnten. Sie funktionieren eher wie Maschinen

als wie Menschen* (2).

So fallt es ihnen auch leicht, personlich Eindruck zu machen, und
ihre ,meisterhafte Fahigkeit, die Feinheiten der Selbstdarstellung zu
handhaben®, kommt ihnen im Berufsleben immer wieder zugute (3).
Es sind Menschen, bei denen ,zwischen der Art, wie sie in der Welt
funktionieren, und dem, was in ihnen vor sich geht, eine Spaltung
besteht” (4).

Lowen sieht in dieser Art von Personlichkeitsstorung, die er als
Narzissmus bezeichnet, eine fir die heutige Zeit typische
Erscheinung, mit der nicht nur der individuell-psychische Zustand
vieler Menschen beschrieben werden kann, sondern mit der sich
auch die allgemein-kulturelle Situation, in der wir uns befinden,

treffend kennzeichnen lasst (5).

Der Narzissmus ist fur ihn damit nichts anderes als ein

pathologischer Zustand, der fur die moderne Gesellschaft



charakteristisch geworden ist und sowohl auf individueller als auch

auf kultureller Ebene eine weite Verbreitung gefunden hat.

Die Charakterstruktur des
narzisstischen Menschen

In ihrer Gefihlsarmut, in ihrem Handeln ohne Gefiihl, liege ,die
Grundstorung der narzisstischen Personlichkeit” (6). Daher zeigen
narzisstische Menschen auch weniger Interesse daran, was sie
selbst sind, sondern vielmehr daran, wie sie anderen Menschen
erscheinen, wie sie von diesen wahrgenommen werden. Thre
AufSendarstellung ist ihnen weitaus wichtiger als ihre natirlichen
Bedirfnisse und Empfindungen. Es kommt ihnen in erster Linie
darauf an, welches Bild sich die anderen Menschen von ihnen
machen, wie sie von diesen gesehen und beurteilt werden. Indem sie
ihre Gefiihle verleugnen und meist ohne Gefiihl handeln, neigen sie
zudem starker als andere zu ,verfiihrerischem und manipulativem
Verhalten und Streben nach Macht und Herrschaft “ (7).

Von Angsten gequilt, entwirft der narzisstische Mensch zugleich
Phantasien seiner eigenen Allmacht. Er erwartet, dass seine
materiellen Bedurfnisse unverziglich befriedigt werden, und ist der
festen ,,Uberzeugung, andere ausbeuten zu dirfen und ein Recht auf

die Erfillung der eigenen Wiinsche zu haben® (8).

Auf individueller Ebene ist der Narzissmus damit nichts
anderes als ,,eine Personlichkeitsstorung, die
gekennzeichnet ist durch eine iibertriebene Pflege des
eigenen Image auf Kosten des Selbst.“ (9).

Der Narzisst ist bereit, sich den an ihn gerichteten Erwartungen
sowie den allgemein vorherrschenden gesellschaftlichen Normen

weitestgehend anzupassen und dafiir seine eigene Natur, sein



wahres Selbst und damit all jene Gefiihle, die dem angestrebten
Image widersprechen, zu verleugnen. Er mochte seiner sozialen
Umwelt als besser, grofSer und perfekter erscheinen, als er in
Wirklichkeit ist. Es geht ihm zuallererst darum, Anerkennung zu
finden, bewundert zu werden, etwas darzustellen und erfolgreich zu

sein.

Erich Fromm spricht in diesem Zusammenhang vom ,Marketing-
Charakter' des modernen Menschen, dessen Erfolg wesentlich
davon abhéangt, wie er sich offentlich darstellen kann, wie er sich auf
dem Markt verkauft. Eine vorhandene Eignung und ganz bestimmte
Fahigkeiten reichen dabei nicht mehr aus, man muss auch
Limstande sein, in der Konkurrenz mit vielen anderen seine

Personlichkeit vorteilhaft prasentieren zu konnen® (10).

Zu dieser Charakterstruktur passen keine Gefiihle. Auch auf tiefer
gehende emotionale Bindungen verzichten Narzissten weitgehend,
rein verstandesmafSiges Denken dominiert, und ,optimales
Funktionieren unter den jeweiligen Umstanden® wird fir sie zu
einem wichtigen Ziel. Was wirklich zahlt, ist am ehesten noch ,das
Prestige oder der Komfort, den bestimmte Dinge gewahren®, die
allerdings auch total austauschbar sind wie Freunde oder

Liebespartner (11).

Die Urspriinge des Narzissmus liegen
bereits in der Kindheit

Der amerikanische Psychoanalytiker Otto Kernberg nennt als
»,Hauptkennzeichen narzisstischer Personlichkeiten“ vor allem
deren ,GrofSenideen” und ,extrem egozentrische Einstellung“ sowie
den auffalligen ,Mangel an Einfiihlung und Interesse fir ihre
Mitmenschen, so sehr sie doch andererseits nach deren

Bewunderung und Anerkennung gieren® (12). AufSerdem weist



Kernberg darauf hin, dass sich die Urspriinge einer narzisstischen
Personlichkeitsstruktur meist schon in der frihen Kindheit finden
und damit auf einen ganz bestimmten familidren und
gesellschaftlichen Hintergrund schliefSen lassen. Daher will der
Narzisst die ungenigende emotionale Zuwendung durch eine starke
Orientierung an aufSeren Normen sowie an den herrschenden

Konventionen ausgleichen.

Auch Alexander Lowen ist dieser Ansicht und spricht in diesem
Zusammenhang davon, dass Kinder oftmals schon sehr frih
bestimmten Enttduschungen und Traumatisierungen ausgesetzt
sind. Der Narzissmus gehe vor allem auf eine ,Verzerrung“ in der
Entwicklung des Kindes zurtck, die als Folge einer gestorten
Beziehung zwischen den Betreuungspersonen und dem Kind
gesehen werden muss. So unterlassen es Eltern haufig, ,,auf
emotionaler Ebene gentigend Nahrboden und Unterstiitzung zu
liefern, indem sie die Individualitit ihrer Kinder nicht anerkennen

und respektieren” (13).

Die oft unzureichende emotionale Zuwendung der Eltern in der
Kindererziehung hat aber auch einen kulturellen Hintergrund. Der
daraus resultierende Verlust von Wohlgefiihl und Gliicksempfinden
wird daher nicht ohne Folgen fiir das weitere Leben der davon
betroffenen Kinder bleiben. So fihrt dieser schon friuhzeitige
Verlust nicht selten zu einer lebenslangen Suche nach einem
geeigneten Ersatz, der sich dann vielfach im standigen Drang nach
Besitz oder dem blofsen Erwerb von Gegenstanden sowie in einem

sich steigernden Konsum von materiellen Gutern aufsert.

Sich-glicklich-Fihlen ist damit ,nicht mehr der Normalzustand des
Lebendig-Seins“ des modernen abendlandischen Menschen,
sondern wird vielmehr zu einem von ihm immer wieder
angestrebten, auf Dauer jedoch kaum mehr zu erreichenden Ziel
(14).



Doch der Mangel an emotionaler Zuwendung und Anerkennung
bringt allein noch nicht jene Verzerrung in der Entwicklung hervor,
die zu einer narzisstischen Storung fihrt, sondern er verschlimmert
diese nur. Vielmehr ist es das praktizierte Verhalten der Eltern,
Macht gegentber ihren Kindern auszutiben und ,sie so zu formen,
wie sie nach ihrer Vorstellung sein sollten®. Das kann dann bei
diesen schon friihzeitig zu Selbstwertstorungen und, in dessen
Folge, zur Entstehung einer narzisstischen Personlichkeitsstruktur
fihren (15).

Statt ausreichend Zeit fiir ihre Kinder zu haben und sich
um ein Verstdandnis ihrer Gefiihle und Bediirfnisse zu
bemiihen, sind Eltern hdufig nur daran interessiert, bei
ihren Kindern ein von ihnen gewiinschtes Verhalten
durchzusetzen, wobei sie sich an den allgemein
vorherrschenden Normen und der jeweiligen
Mehrheitsmeinung orientieren.

Oft sind es die vielen, mitunter auch eigenstchtigen Forderungen
der Eltern an das Kind, bei gleichzeitigem Mangel an Zuwendung
und Unterstitzung, was die Gefahr des Auftretens einer
narzisstischen Personlichkeitsstorung steigert. Je weniger also die
Bediirfnisse der Kinder erfiillt werden, desto mehr werden sie fir

eine solche Fehlentwicklung empfanglich.

Fir eine harmonische Entwicklung brauchen die Kinder, aufser
Zuwendung und Unterstitzung, eben auch viel ,Aufmerksambkeit
und Respekt fir ihre Gefihle, um ein solides Selbstgefiihl zu
bekommen® (16). Ansonsten entsteht eine Art Teufelskreis, denn je
weniger Zeit fur die Kinder vorhanden ist und je weniger ihre
Individualitat respektiert wird, desto mehr suchen sie ,ihre
Erfillung in einer rastlosen Aktivitat, die sie noch frustrierter
zurucklasst.” (17). Aber leider - so Lowen - ist dies genau ,,die
Richtung, die die moderne Kultur in Bezug auf die Kindererziehung
einschlagt” (18).



Zunahme des Narzissmus bedeutet
auch Ruickgang an Empathie

Das Gegenteil des Narzissmus ist die Empathie. Der Grad ihres
Narzissmus und ihrer Empathie wird seit den spaten 1970er Jahren
bei Normgruppen von Studierenden durch wiederkehrende
Befragungen erfasst. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen ,zeigen
uber die Jahrzehnte hinweg eine signifikante Zunahme von

Narzissmus bei einer signifikanten Abnahme von Empathie® (19).

Im Gegensatz zum ubersteigerten Selbstbild und der ibermafSigen
Selbstbezogenheit der narzisstischen Personlichkeitsstorung
zeichnet sich empathisches Verhalten durch ein hohes Maf$ an
Einfihlungsvermogen gegeniiber anderen Menschen aus. Es
,bezeichnet die Neigung, emotional mit anderen in Kontakt zu
treten, Dinge aus der Perspektive anderer zu sehen und Mitgefiihl

angesichts des Ungliicks anderer zu zeigen®.

Dabei wurde bestatigt, dass Menschen mit einem hohen
Narzissmuswert die eigenen Fahigkeiten meist iiberschatzen,
wahrend diejenigen mit niedrigeren Empathiewerten bei Mobbing
eher als Tater auftreten und Schutzbedirftigen weniger helfen als
der Durchschnitt der Bevolkerung (20).

In einer von der Abteilung fiir Medizinische Psychologie und
Medizinische Soziologie der Universitat Leipzig in Auftrag
gegebenen reprasentativen Befragung ,,der deutschsprachigen
Wohnbevolkerung zum korperlichen und geistigen Wohlbefinden®
wurden tiber 2000 Wahlberechtigte unter anderem zu ihren
Parteipraferenzen und ihrem Selbstbild befragt (21). Untersucht
wurde dabei auch der Zusammenhang von ,Parteipraferenz und

Narzissmus®.

Danach sind es vor allem die Anhanger der Alternative fur



Deutschland (AfD), gefolgt von den Anhangern der Linkspartei, bei
denen die hochsten Narzissmuswerte gemessen und damit ein
uberdurchschnittlich starker Hang zum Narzissmus festgestellt

werden konnte.

So fanden beispielsweise die Aussagen ,Ich ziehe viel Kraft daraus,
eine ganz besondere Person zu sein® und ,Ich will, dass meine
Konkurrenten scheitern® bei den Wahlern der AfD den hochsten
Zuspruch. Bei den Aussagen ,Ich habe es verdient, als grofse
Personlichkeit angesehen zu werden® und ,Ich reagiere genervt,
wenn eine andere Person mir die Schau stiehlt* erreichten dagegen
die Anhanger der Linkspartei noch hohere Werte als die Anhanger
der AfD (22).

Das Ergebnis einer solchen Befragung sollte nicht tiberbewertet
werden. Dennoch wirft es einige Fragen auf. So scheint es zunichst
durchaus plausibel, dass die Anhanger und Wahler einer Partei,
welche die eigene Nation und die Werte der eigenen Kultur immer
wieder unkritisch herausstellt, allem Fremden aber prinzipiell
ablehnend oder gar feindlich gegentbersteht, dann auch das eigene
Selbst iberhohen und zu tiberdurchschnittlich hohen

Narzissmuswerten neigen.

Andererseits muss es aber zumindest verwundern, dass es gerade
unter den Anhangern der Linkspartei, einer Partei, die in ihrer
gesamten Tradition und Programmatik stets ihren solidarischen,
sozialen und internationalistischen Charakter betont, zu einer
derartigen Hinwendung zu narzisstischen Denk- und

Verhaltensweisen kommen konnte.

Der moderne Narzissmus ist ein
Ergebnis der herrschenden Kultur



Zwischen den Kindheitserlebnissen und den Einstellungen oder
Handlungen im Erwachsenenalter gibt es bekanntlich vielfaltige
Zusammenhange. So wird nicht nur das Selbstwertgefiihl, wie
uberhaupt das Bild, das Menschen von sich selbst haben, durch die
Art der Beziehungen und Bindungen gepragt, die sie in der frihen
Kindheit hatten. Auch ihr gesamtes Welt- und Menschenbild,
einschliefslich des Verhaltens gegeniiber den Mitmenschen,
entwickelt sich wesentlich auf der Grundlage dieser frihen

Erfahrungen.

Ebenso bestehen zwischen dem individuellen Narzissmus der
Menschen und den Verhéltnissen und Werten der herrschenden
Kultur enge Verbindungen und Wechselwirkungen. Das eine kann
ohne das andere nicht verstanden werden. Die Menschen formen
die Kultur und die sie umgebenden gesellschaftlichen Verhaltnisse
nach ihrem Bild und werden ihrerseits wieder durch diese geformt
(23).

Wenn dann materieller Reichtum und Bekanntheit
allgemein hoher bewertet und damit fiir wichtiger
gehalten werden als Weisheit und personliche Wiirde,
,swenn Erfolg wichtiger ist als Selbstachtung,
liberbewertet die Kultur selber das ,image‘, und man
muss sie als narzisstisch ansehen*,

So kann man den Narzissmus auf kultureller Ebene nicht zuletzt
auch an dem innerhalb der modernen Gesellschaften sich
vollziehenden ,Verlust menschlicher Werte erkennen - an einem
Fehlen des Interesses an der Umwelt, an der Lebensqualitit, an den
Mitmenschen® (24).

Ein solcher Narzissmus - so der amerikanische Historiker
Christopher Lasch - passt genau in unsere modernen Verhaltnisse.
Er ist die ,typische Personlichkeitsstruktur® unserer, ,von grof3en

buirokratischen Organisationen und Massenmedien beherrschten®



abendlandischen Gesellschaft (25).

So scheint es, als ob der narzisstische Mensch perfekt an die
abendlandische Kultur und deren Werte angepasst ware und sich in
vollem Kontakt mit der ihn umgebenden Welt befinden wiirde. Aber
kann sich ein Mensch - fragt Lowen -, dessen Identitat auf ein
blofSes Image, auf eine dufsere Fassade gegrindet ist, iberhaupt in
vollem ,Kontakt mit der Realitat seines Seins“ befinden? Weifs er
denn, in ,seinem falschen Selbst®, wirklich noch, wer er eigentlich
ist (26)?

Oder steckt in dem Realitatsverlust, dem aufgeblahten Selbstbild
und der Grof3spurigkeit des narzisstischen Menschen nicht doch
»ein gewisses Mafs an Geisteskrankheit?* (27). Stellt der Bruch in
seiner Personlichkeit nicht zumindest eine Tendenz zum Wahnsinn
dar, der mit der Zunahme der narzisstischen Merkmale immer

ausgepragter werden kann (28)?

Bei der Antwort auf diese Fragestellungen sollte allerdings bedacht
werden, dass viele der einer narzisstischen Personlichkeitsstorung
zugerechneten Symptome inzwischen zu einem Teil der gelebten
Normalitat geworden sind und damit - zumindest im offentlichen
Bewusstsein - nicht mehr als Krankheitszeichen erkannt und

betrachtet werden.

Sicher hat es bestimmte Erscheinungen des narzisstischen
Grofienwahns auch schon in friheren Zeiten der
Menschheitsgeschichte gegeben. Dass der Narzissmus aber zu einer
Massenerscheinung und kulturbestimmend werden konnte, hat
nicht zuletzt auch mit der Verbreitung jener Illusionen,
VerheifSungen und Werte zu tun, die vor nahezu 2000 Jahren die
geistige Grundlage der sich damals herausbildenden
abendldndischen Zivilisation bildeten, und die dann tber
Jahrhunderte die weitere kulturelle Entwicklung wesentlich

beeinflussen und pragen konnten.



Wurde doch schon zu Beginn dieses kulturellen Prozesses ein
Weltbild propagiert, das die Stellung des Menschen in der Welt
stark Giiberhohte und damit seinen Egoismus geradezu befordern
musste, indem es ihn als ein tiber der Natur stehendes Wesen
betrachtete, dem nicht nur alle anderen Lebewesen unterstellt
seien, sondern dem selbst auch der Tod nichts mehr anhaben
konne. Durfte es doch - bei Vorhandensein eines festen und
gehorsamen Glaubens - nun sogar auch noch auf die eigene, auf die

personliche Unsterblichkeit hoffen.

Sich selbst und die eigene Lebensweise standig erhohen und
aufwerten zu mussen, gleichzeitig aber alle anderen Lebensweisen
und Kulturen dementsprechend abzuwerten, wurde dann auch zu
einem typischen Kennzeichen der gesamten abendlandischen

Zivilisationsgeschichte.

Deutlich wurde dies schon in den Kreuzzigen des Mittelalters.
Seinen eigentlichen Ausdruck fand es dann aber erst im Prozess der
europdischen Expansion und dem sich daraus ergebenden - und
Uber Jahrhunderte wahrenden - Kolonialsystem. Abgelost wurde
der Kolonialismus schliefslich durch die neoliberale Form der
Globalisierung unserer Tage, die die alten Strukturen durch
wirtschaftlichen Druck, staatliche Einmischung sowie durch direkte

militarische Interventionen auch weiterhin aufrechterhalten will.

Das gegenwartige ,Zeitalter des Narzissmus"®, diese ganze moderne
»Zurschaustellungsgesellschaft” (29) mit ihrer selbststichtigen
Fixierung auf die eigene Person und den eigenen Vorteil, kann damit
auch als logische Folge des Wirkens der Werte sowie der
gesellschaftlichen Verhaltnisse und Denkweisen von zwei

Jahrtausenden abendldndischer Kultur gesehen werden.



Quellen & Anmerkungen

(1) Lowen, Alexander: NarzifSmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Miinchen 1986. S. 8.

(2) Ebd.

(3) Lasch, Christopher: Das Zeitalter des NarzifSmus. Hamburg 1995,
S. 75.

(4) Lowen, Alexander: NarzifSmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Minchen 1986. S. 8.

(5) Lowen, a.a.0., S. 7.

(6) Lowen, a.a.0., S. 11.

(7) Lowen, a.a.0., S. 7.

(8) Lasch, Christopher: Das Zeitalter des NarzifSmus. Hamburg 1995,
S. 68.

(9) Lowen, Alexander: Narzifdmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Minchen 1986, S. 7.

(10) Fromm, Erich: Haben oder Sein. Die seelischen Grundlagen
einer neuen Gesellschaft.

Minchen 1990, S. 142.

(11) Fromm, a.a.O., S. 143f.

(12) Kernberg, Otto F.: Borderline-Storungen und pathologischer
NarzifSmus. Frankfurt am Main 1991,

S. 262f.

(13) Lowen, Alexander: NarzifsSmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Miinchen 1986, S. 22.

(14) Liedloff, Jean: Auf der Suche nach dem verlorenen Gliick. Gegen
die Zerstorung unserer

Glucksfahigkeit in der frihen Kindheit. Miinchen 2013, S. 143f.
(15) Lowen, Alexander: NarzifSmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Miinchen 1986, S. 23.

(16) Lowen, a.a.0., S. 213f.

(17) Lowen, a.a.0., S. 220.

(18) Lowen, a.a.O,, S. 219.

(19) Gray, Peter: Befreit Lernen. Wie Lernen in Freiheit spielend
gelingt. Klein Jasedow 2015, S. 149.



Siehe auch: Garsoffsky, Susanne / Sembach, Britta: Die Alles ist
moglich-Lige. Wieso Familie und Beruf nicht zu vereinbaren sind.
Minchen 2014, S. 21.

(20) Gray, Peter: Befreit Lernen. Wie Lernen in Freiheit spielend
gelingt. Klein Jasedow 2015, S. 149.

(21) Die Parteien und das Wahlerherz. Reprasentative Befragung bei
2531 Personen im Alter von 14 bis 91 Jahren. Studie der Universitat
Leipzig. Veroffentlicht am 11.10.2018.

(22) Ebd.

(23) Lowen, Alexander: Narzifdmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Minchen 1986, S. 7f.

(24) Lowen, a.a.0., S. 7.

(25) Lasch, Christopher: Das Zeitalter des NarzifSmus. Hamburg
1995, S. 334.

(26) Lowen, Alexander: NarzifSmus. Die Verleugnung des wahren
Selbst. Miinchen 1986. S. 22f.

(27) Lowen, a.a.0., S. 22.

(28) Lowen, a.a.0.,, S. 23.

(29) Lasch, Christopher: Das Zeitalter des NarzifSmus. Hamburg
1995, S. 334.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Wolfram Rost, Jahrgang 1948, ist diplomierter Philosoph
und Ingenieur. Er arbeitete in verschiedenen Bereichen,
zuletzt als Lehrer in der beruflichen Erwachsenenbildung.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.




	Die narzisstische Gesellschaft
	Wo sich das Ego mit Hilfe moderner Medien aufplustert, bleibt die Menschlichkeit auf der Strecke.
	Die Charakterstruktur des narzisstischen Menschen
	Die Ursprünge des Narzissmus liegen bereits in der Kindheit
	Zunahme des Narzissmus bedeutet auch Rückgang an Empathie
	Der moderne Narzissmus ist ein Ergebnis der herrschenden Kultur


